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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen kolbenstangenlo-
sen Linearantrieb, mit einem einen Längsschlitz aufwei-
senden Gehäuse, mit einem in dem Gehäuse längsbe-
weglich angeordneten Antriebsteil, und mit einem mit
dem Antriebsteil verbundenen, durch den Längsschlitz
hindurch nach außen ragenden Übertragungsglied.
[0002] Ein Linearantrieb dieser Art in Gestalt eines
sogenannten Schlitzzylinders geht aus der DE 41 37
789 C2 hervor. Dieser umfaßt ein von einem Kolben ge-
bildetes Antriebsteil, das bei Fluidbeaufschlagung eine
Linearbewegung ausführt, die außerhalb des Gehäuses
an dem Übertragungsglied abgegriffen werden kann.
Mit dem Übertragungsglied kann eine zu transportieren-
de Last verbunden werden.
[0003] Bei vielen Anwendungen ist es wünschens-
wert, die Position des Antriebsteils bzw. eines mit Hilfe
des Linearantriebes zu verlagernden Gegenstandes zu
erfassen, zumindest jedoch in Abhängigkeit von gewis-
sen Axialpositionen bestimmte Steuerungsvorgänge
auszulösen. Es wäre denkbar, wie in Dokument EP 0
112 985 erwährt, derartiges bei dem bekannten Linea-
rantrieb durch außen an das Gehäuse angesetzte Sen-
soren üblicher Bauart wie Read-Schalter od.dgl. zu ver-
wirklichen. Dies erfordert jedoch die Bereitstellung be-
sonderer Befestigungsmaßnahmen und beeinträchtigt
die Kompaktheit der Gesamtanordnung. Auch besteht
die Gefahr, daß derart montierte Sensoren bei unsach-
gemäßer Handhabung durch bewegte Teile beschädigt
werden.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen kolbenstangenlosen Linearantrieb der
eingangs genannten Art zu schaffen, der bei weiterhin
kompakten Abmessungen eine zuverlässige Positions-
erfassung des Antriebsteils bzw. der mit diesem verbun-
denen Teile ermöglicht.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe ist vorgesehen,
daß im Bereich der beiden Schlitzflanken des Längs-
schlitzes jeweils ein sich in Schlitzlängsrichtung erstrek-
kender gehäusefester Widerstandsstreifen angeordnet
ist, daß an dem Übertragungsglied eine Schleifkon-
taktanordnung vorgesehen ist, die gleichzeitig mit bei-
den Widerstandsstreifen in Kontakt steht und bei der
Längsbewegung des Übertragungsgliedes auf den Wi-
derstandsstreifen entlang gleitet, und daß Anschlußmit-
tel zur Verbindung der beiden Widerstandsstreifen mit
einer Positionserfassungs-Auswerteeinrichtung vor-
handen sind.
[0006] Auf diese Weise läßt sich die Position des An-
triebsteils und sämtlicher mit diesem verbundener Teile
zuverlässig nach dem Potentiometerprinzip erfassen.
Entsprechend der momentanen Längsposition ergeben
sich unterschiedlich lange, sich auf den elektrischen Wi-
derstand auswirkende Stromlaufwege, anhand derer
über die Auswerteeinrichtung die aktuelle Relativpositi-
on zwischen dem Übertragungsglied und dem Gehäuse
festgestellt werden kann. Durch die Integration der Po-

sitionserfassungsmaßnahmen in den Bereich des
Längsschlitzes bleiben kompakte Abmessungen des Li-
nearantriebes gewährleistet. Die einzelnen Bestandtei-
le können gut geschützt untergebracht werden. Dar-
überhinaus ist eine kostengünstige Realisierung mög-
lich.
[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung ge-
hen aus den Unteransprüchen hervor.
[0008] Bevorzugt sind die Widerstandsstreifen in
Längsnuten angeordnet, die in den Schlitzflanken des
Längsschlitzes ausgebildet sind. Dadurch kann die
Schlitzbreite beibehalten werden und somit auch die
Baubreite des im Betrieb verhältnismäßig hoch belaste-
ten Übertragungsgliedes.
[0009] Die Schleifkontaktanordnung umfaßt zweck-
mäßigerweise zwei Schleifkontakte, die jeweils gegen
einen der Widerstandsstreifen federnd nachgiebig vor-
gespannt sind und untereinander in elektrischer Verbin-
dung stehen. Bei der Linearbewegung des Übertra-
gungsgliedes gleiten die Schleifkontakte auf dem je-
weils zugeordneten Widerstandsstreifen entlang, wobei
durch die federnde Vorspannung ein stets sicherer elek-
trischer Kontakt gewährleistet ist.
[0010] Die Widerstandsstreifen können direkt mit ei-
nem oder mehreren Kabeln in Verbindung stehen, die
als weiterführende Anschlußmittel zum Anschluß der
elektrischen Auswerteeinrichtung dienen. Eine einfa-
chere Handhabung wird jedoch mit einer Weiterbildung
erzielt, bei der die Anschlußmittel an einem axialen End-
bereich des Gehäuses angeordnet sind, wobei sie ei-
nerseits mit den Widerstandsstreifen verbunden sind
und andererseits nach Bedarf den lösbaren elektrischen
Anschluß der Auswerteeinrichtung ermöglichen. Derar-
tige Anschlußmittel sind vorzugsweise als Steck-An-
schlußmittel konzipiert, die über einfache Steckverbin-
dungen den Anschluß der Auswerteeinrichtung ermög-
lichen.
[0011] Zweckmäßigerweise sind die Anschlußmittel
an der Stirnseite des Linearantriebes angeordnet. An
dieser befinden sich bei fluidbetätigten Linearantrieben
zweckmäßigerweise auch die Anschlüsse für die Zu-
und Abfuhr des Beaufschlagungsmediums.
[0012] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung ist nicht
nur bei fluidbetätigten Linearantrieben möglich. Bei-
spielsweise könnte auch bei elektrisch betriebenen Li-
nearantrieben eine Positionserfassung nach dem erfin-
dungsgemäßen Prinzip stattfinden.
[0013] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der
beiliegenden Zeichnung näher erläutert. In dieser zei-
gen:

Figur 1 eine erste Bauform des erfindungsgemäßen
Linearantriebes in schematischer perspekti-
vischer Darstellung,

Figur 2 eine Draufsicht auf den Linearantrieb aus Fi-
gur 1, und
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Figur 3 den Linearantrieb der Figuren 1 und 2 im
Querschnitt gemäß Schnittlinie III-III im Be-
reich des Längsschlitzes.

[0014] Bei dem beispielsgemäßen Linearantrieb han-
delt es sich um einen fluidbetätigten kolbenstangenlo-
sen Arbeitszylinder. Abgesehen von den noch zu erläu-
ternden Maßnahmen zur Positionserfassung kann sein
Aufbau dem in der DE 41 37 789 C2 beschriebenen Li-
nearantrieb entsprechen. Auf den Inhalt dieser Veröf-
fentlichung wird verwiesen, so daß es vorliegend ge-
nügt, den grundsätzlichen Aufbau kurz zusammenzu-
fassen.
[0015] Der Linearantrieb verfügt über ein langge-
strecktes Gehäuse 1, das sich aus einem von einem
Rohrkörper 2 gebildeten Mittelteil und zwei an die stirn-
seitigen Enden des Rohrkörpers 2 angesetzten Ab-
schlußdeckeln 3, 4 zusammensetzt.
[0016] Im Innern des Rohrkörpers 2 ist eine zylin-
drisch konturierte, in Gehäuselängsrichtung 6 verlau-
fende Laufkammer 5 ausgebildet, in der ein relativ zum
Gehäuse 2 längsbewegliches Antriebsteil 7 angeordnet
ist. Das Antriebsteil 7 ist vorliegend ein Kolben, der die
Laufkammer 5 axial in zwei Arbeitsräume 8, 8' unterteilt.
Jeder Arbeitsraum 8, 8' steht mit einem Kanal in Verbin-
dung, wobei beide Kanäle gemeinsam an der Stirnseite
12 des einen Abschlußdeckels 3 ausmünden. Die Mün-
dungen bilden Anschlußöffnungen 13 zur Zufuhr und
Abfuhr eines Betätigungsfluides, über das das Antriebs-
teil 7 zu einer Linearbewegung in Gehäuse-Längsrich-
tung 6 angetrieben werden kann.
[0017] Der Rohrkörper 2 verfügt an einer Stelle seines
Umfanges über einen sich über die gesamte Rohrlänge
erstreckenden Längsschlitz 14. Dieser durchsetzt die
die Laufkammer 5 umfangsseitig begrenzende Gehäu-
sewand in radialer Richtung, wobei er radial innen zur
Laufkammer 5 und radial außen zur Umgebung des Ge-
häuses 1 ausmündet. Ein an dem Antriebsteil 7 ange-
ordnetes länglichschmales Übertragungsglied 15
durchsetzt den Längsschlitz 14 und ragt nach außen,
wo es mit einem schematisch angedeuteten Mitnehmer
16 in fester Verbindung steht. Der Mitnehmer 16 seiner-
seits eignet sich zur Verbindung mit einem zu bewegen-
den Gegenstand, zum Beispiel einem Bestandteil einer
Handhabungsvorrichtung. Entsprechende Befesti-
gungslöcher sind bei 17 angedeutet.
[0018] Das Antriebsteil 7, das Übertragungsglied 15
und der Mitnehmer 16 bilden eine Bewegungseinheit.
Bei Verlagerung des Antriebsteils 7 wird der Mitnehmer
16 und somit der daran befestigte Gegenstand syn-
chron mitbewegt.
[0019] Um den Austritt von Betätigungsfluid durch
den Längsschlitz 14 hindurch zu verhindern, ist diesem
radial innen ein flexibles Dichtband 18 zugeordnet. Es
deckt den Längsschlitz 14 normalerweise von innen her
dichtend ab. Lediglich im Bereich des Antriebsteils 7
wird es vom Längsschlitz 14 nach innen abgehoben, um
dem Übertragungsglied 15 den Durchtritt zu gestatten.

Das Dichtband 18 wird hierbei durch eine Ausnehmung
22 des Antriebsteils 7 oder des Übertragungsgliedes 15
hindurchgeführt.
[0020] Der Linearantrieb ist mit einer allgemein mit 22
bezeichneten Positionserfassungseinrichtung ausge-
stattet. Sie ermöglicht im Betrieb die Bestimmung der
momentanen Position der erwähnten Bewegungsein-
heit 7, 15, 16 relativ zum Gehäuse 1.
[0021] Zu der Positionserfassungseinrichtung 22 ge-
hören zunächst zwei aus elektrisch leitendem Material
bestehende Widerstandsstreifen 23, 23'. Jeweils einer
dieser Widerstandsstreifen 23, 23' ist im Bereich einer
der Schlitzflanken 24, 24' des Längsschlitzes 14 gehäu-
sefest fixiert. Ein jeweiliger Widerstandsstreifen 23, 23'
verläuft in Schlitzlängsrichtung, wobei er sich zumindest
im wesentlichen über die gesamte Schlitzlänge er-
streckt.
[0022] Um den Schlitz nicht unnötig zu verengen, ist
jeder Widerstandsstreifen 23, 23' zumindest teilweise
und vorzugsweise vollständig in einer Längsnut 25 auf-
genommen, die in der betreffenden, den Längsschlitz
14 seitlich begrenzenden Schlitzflanke 24, 24' ausgebil-
det ist. Eine jeweilige Längsnut 25 trägt auch zur exakt
parallelen Ausrichtung des zugeordneten Widerstands-
streifens 23, 23' bei, sie kann bei der Herstellung des
Rohrkörpers 2 im Rahmen eines Strangpreßverfahrens
unmittelbar eingeformt werden.
[0023] Regelmäßig besteht das Gehäuse 1 aus Me-
tall, beispielsweise aus Aluminiummaterial. Zwischen
einem jeweiligen Widerstandsstreifen 23, 23' und dem
Gehäusematerial ist daher zweckmäßigerweise eine
aus elektrisch isolierendem Material bestehende Isola-
tionsschicht 26 angeordnet. Sie kann fester Bestandteil
des Widerstandsstreifens 23, 23' sein.
[0024] Die dem einen Abschlußdeckel 3 zugeordne-
ten Endbereiche 27 der Widerstandsstreifen 23, 23' ste-
hen mit gehäusefest angeordneten elektrischen An-
schlußmitteln 28 in Verbindung. Diese ermöglichen den
Anschluß einer Positionserfassungs-Auswerteeinrich-
tung 31, die in Figur 1 schematisch angedeutet ist. Die
dem anderen Abschlußdeckel 4 zugeordneten Endbe-
reiche der Widerstandsstreifen 23, 23' laufen frei en-
dend aus.
[0025] An dem Übertragungsglied 15 ist innerhalb
des Längsschlitzes 14 eine Schleifkontaktanordnung 32
vorgesehen. Sie steht gleichzeitig mit beiden Wider-
standsstreifen 23, 23' in Kontakt. Bei der Längsbewe-
gung des Übertragungsgliedes 15 gleitet die Schleifkon-
taktanordnung 32 auf den beiden Widerstandsstreifen
23, 23' entlang.
[0026] Die Schleifkontaktanordnung 32 stellt somit im
Bereich des Übertragungsgliedes 15 eine elektrische
Verbindung zwischen den beiden Widerstandsstreifen
23, 23' dar. Der Längsschlitz 14 wird praktisch über-
brückt. Die Stelle der elektrischen Verbindung variiert je
nach Längsposition des Übertragungsgliedes 15, sie
hängt also unmittelbar von der aktuellen Relativposition
zwischen dem Übertragungsglied 15 und dem Gehäuse
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1 ab.
[0027] Somit kann vergleichbar dem Potentiometer-
prinzip eine zuverlässige stufenlose Erfassung der er-
wähnten Relativposition erfolgen. Dies ermöglicht äu-
ßerst exakte Positionierungen der mit dem Linearan-
trieb zu bewegenden Gegenstände.
[0028] Die beispielsgemäße Positionserfassungs-
Auswerteeinrichtung verfügt über eine nicht näher dar-
gestellte Spannungsquelle, über die unter Verwendung
der elektrischen Anschlußmittel 28 eine Spannung an
die beiden Widerstandsstreifen 23, 23' angelegt wird.
Dadurch wird ein Stromfluß erzeugt. Der Strom fließt
ausgehend von der Spannungsquelle über das eine
elektrische Anschlußmittel 28 in den einen Wider-
standsstreifen 23, von dort über die Schleifkontaktan-
ordnung 32 zum anderen Widerstandsstreifen 23' und
über das zugeordnete Anschlußmittel 28 zurück zur
Auswerteeinrichtung 31. Maßgeblich für die Stromstär-
ke ist dabei der jeweils wirkende elektrische Wider-
stand, der durch die Widerstandsstreifen 23, 23' erzeugt
wird. Dieser wird bestimmt durch die axiale Länge der
stromdurchflossenen Längenabschnitte der Wider-
standsstreifen 23, 23', die wiederum von der momenta-
nen Axialposition der Schleifkontaktanordnung 32 ab-
hängt. Die stromdurchflossenen Streifenabschnitte sind
umso länger, je weiter das Übertragungsglied 15 und
die an diesem angeordnete Schleifkontaktanordnung
32 von den Anschlußmitteln 28 entfernt ist. Entspre-
chend der Länge der stromdurchflossenen Streifenab-
schnitte ergibt sich ein unterschiedlicher elektrischer
Widerstand, was in der Positionserfassungs-Auswerte-
einrichtung 31 als Stromänderung registrierbar ist. Auf
diese Weise ist die momentan festgestellte Stromstärke
ein Indikator für die aktuelle Verschiebeposition der Be-
wegungseinheiten, 7, 15, 16 relativ zum Gehäuse 1. Es
kann dann bei Bedarf in Abhängigkeit von bestimmten
Positionen die Steuerung des Linearantriebes selbst
oder weiterer Einrichtungen erfolgen.
[0029] Es wäre denkbar, die Anordnung so zu treffen,
daß einer der Widerstandsstreifen unmittelbar von der
Schlitzflanke gebildet ist. Der Stromrückfluß könnte
dann auf der einen Seite des Längsschlitzes unmittelbar
über das Gehäusematerial erfolgen.
[0030] Die Schleifkontaktanordnung 32 verfügt be-
vorzugt über zwei voneinander unabhängige Schleif-
kontakte 33, 33', die im Bereich der einander entgegen-
gesetzten Längsseiten des stegartigen Übertragungs-
gliedes 15 angeordnet sind. Die Ausgestaltung ist so ge-
troffen, daß jeder Schleifkontakt 33, 33' einerseits am
Übertragungsglied 15 fixiert ist und andererseits feder-
belastet gegen den zugeordneten Widerstandsstreifen
23, 23' arbeitet. Auf diese Weise ergibt sich in Querrich-
tung des Längsschlitzes 14 eine elastische Nachgiebig-
keit, die dafür sorgt, daß die Schleifkontakte 33, 33' stets
sicheren Kontakt zu den Widerstandsstreifen 23, 23'
halten.
[0031] Die Schleifkontakte 33, 33' könnten beispiels-
weise von blattfederähnlichen Kontaktelementen gebil-

det sein. Beim Ausführungsbeispiel ist jeder Schleifkon-
takt 33, 33' als Schleifschuh konzipiert, wobei beide
Schleifkontakte 33, 33' in Schlitzquerrichtung ver-
schieblich in einer das Übertragungsglied 15 quer
durchsetzenden Führungsbohrung 34 gelagert sind.
Zwischen den Schleifkontakten 33, 33' erstreckt sich ei-
ne von einer Druckfeder gebildete Federeinrichtung 35,
die beide Schleifkontakte 33, 33' nach außen gegen den
zugeordneten Widerstandsstreifen 23, 23' drückt.
[0032] Die beiden Schleifkontakte 33, 33' sind unter-
einander elektrisch verbunden, was vorliegend über ei-
nen flexiblen elektrischen Leiter 42 erfolgt, der an den
beiden Schleifkontakten 33, 33' festgelegt ist. Denkbar
wäre es auch, die Federeinrichtung 35 als elektrischen
Verbindungsleiter heranzuziehen.
[0033] Zur elektrischen Isolation ist die Führungsboh-
rung 34 zweckmäßigerweise mit elektrisch isolieren-
dem Material 49 ausgekleidet.
[0034] Die bereits erwähnten Anschlußmittel 28 sind
bevorzugt als Steck-Anschlußmittel ausgebildet und
wie abgebildet an der gleichen Stirnseite 12 des Ab-
schlußdeckels 4 angeordnet wie auch die Anschlußöff-
nungen 13 für die Druckmittelversorgung.
[0035] Die Positionserfassungs-Auswerteeinrichtung
41 steht über Kabel 43 mit beispielsgemäß von einem
Stecker gebildeten komplementären Gegen-
Anschlußmittel 44 in Verbindung, die im Rahmen einer
Steckverbindung mit den Steck-Anschlußmitteln 28 lös-
bar verbindbar sind.
[0036] Es wäre möglich, Verlängerungen der Wider-
standsstreifen 23, 23' durch den zugeordneten Ab-
schlußdeckel 3 hindurchzuführen und in den genannten
Anschlußmitteln 28 enden zu lassen. Beim Ausfüh-
rungsbeispiel ist eine montagefreundlichere Lösung
vorgesehen. Hier befindet sich im Übergangsbereich
zwischen dem Rohrkörper 2 und dem betreffenden Ab-
schlußdeckel 3 eine Steckverbindungseinrichtung 45,
die über komplementäre erste und zweite Steckverbin-
der 46, 47 verfügt. Die ersten Steckverbinder 46 sind im
Bereich der Stirnseite des Rohrkörpers 2 an den Enden
der Widerstandsstreifen 23, 23' angebracht. Die zweiten
Steckverbinder 47 befinden sich gegenüberliegend am
Abschlußdeckel 3 und stehen über interne elektrische
Leiter 48 mit den Anschlußmitteln 28 in Verbindung.
Beim Zusammenbau des Gehäuses 1 wird somit eine
automatische Kontaktierung erzielt, überdies im Falle
eines Defektes die Zerlegbarkeit des Gehäuses 1 be-
günstigt.
[0037] Da sowohl die Druckmittelanschlüsse als auch
die elektrischen Anschlüsse an der gleichen Stirnseite
des Gehäuses 1 angeordnet sind, gestaltet sich der Li-
nearantrieb sehr anschlußfreundlich. Bevorzugt handelt
es sich um einen pneumatisch betätigten Linearantrieb.
[0038] Die erfindungsgemäße Anordnung einer Posi-
tionserfassungseinrichtung läßt sich auch an anderen
Linearantrieben verwirklichen, die über ein einen Ge-
häuse-Längsschlitz durchsetzendes Übertragungsglied
verfügen. Beispielsweise ist hier an elektrische Linear-
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antriebe gedacht, bei denen das Antriebsteil 7 elektro-
motorisch angetrieben ist.

Patentansprüche

1. Kolbenstangenloser Linearantrieb, mit einem einen
Längsschlitz (14) aufweisenden Gehäuse (1), mit
einem in dem Gehäuse (1) längsbeweglich ange-
ordneten Antriebsteil (7), und mit einem mit dem
Antriebsteil (7) verbundenen, durch den Längs-
schlitz (14) hindurch nach außen ragenden Über-
tragungsglied (15), dadurch gekennzeichnet, daß
im Bereich der beiden Schlitzflanken (24, 24') des
Längsschlitzes (14) jeweils ein sich in Schlitzlängs-
richtung erstreckender gehäusefester Wider-
standsstreifen (23, 23') angeordnet ist, daß an dem
Übertragungsglied (15) eine Schleifkontaktanord-
nung (32) vorgesehen ist, die gleichzeitig mit bei-
den Widerstandsstreifen (23, 23') in Kontakt steht
und bei der Längsbewegung des Übertragungsglie-
des (15) auf den Widerstandsstreifen (23, 23') ent-
lang gleitet, und daß Anschlußmittel (28) zur Ver-
bindung der beiden Widerstandsstreifen (23, 23')
mit einer Positionserfassungs-Auswerteeinrichtung
(31) vorhanden sind.

2. Linearantrieb nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Widerstandsstreifen (23, 23') je-
weils in einer Längsnut (25) der zugeordneten
Schlitzflanke (24, 24') festgelegt sind.

3. Linearantrieb nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Schleifkontaktanordnung
(32) zwei jeweils federnd gegen einen der Wider-
standsstreifen (23, 23') vorgespannte und elek-
trisch miteinander verbundene Schleifkontake (33,
33') aufweist.

4. Linearantrieb nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die beiden Schleifkontakte (33, 33')
in einer das Übertragungsglied (15) quer durchset-
zenden Führungsbohrung (34) verschieblich gela-
gert und von einer zwischen ihnen angeordneten
Federeinrichtung (35) gegen den jeweils zugeord-
neten Widerstandsstreifen (23, 23') gedrückt wer-
den.

5. Linearantrieb nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daß die Anschlußmittel
(28) an einem axialen Endbereich des Gehäuses
(1) angeordnet sind, wobei sie einerseits mit den
Widerstandsstreifen (23, 23') verbunden sind und
andererseits den lösbaren elektrischen Anschluß
der Positionserfassungs-Auswerteeinrichtung er-
möglichen.

6. Linearantrieb nach Anspruch 5, dadurch gekenn-

zeichnet, daß die Anschlußmittel (28) als Steckan-
schlußmittel ausgebildet sind.

7. Linearantrieb nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Anschlußmittel (28) an der
Stirnseite (12) des Linearantriebes angeordnet
sind.

Claims

1. Rodless linear drive with a housing (1) having a lon-
gitudinal slot (14), with a driving section (7) mounted
in the housing (1) so as to be axially moveable, and
with a transmission member (15) connected to the
driving section (7) and extending outwards through
the longitudinal slot (14), characterised in that in
the area of the two slot sides (24, 24') of the longi-
tudinal slot (14) there is provided in each case a re-
sistor strip (23, 23') fixed to the housing and extend-
ing in the axial direction of the slot, that there is pro-
vided on the transmission member (15) a friction
contact assembly (32) which is simultaneously in
contact with both resistor strips (23, 23') and, during
longitudinal movement of the transmission member
(15), slides along the resistor strips (23, 23'), and
that connection means (28) are provided for con-
necting the two resistor strips (23, 23') to a position
detection analysis unit (31).

2. Linear drive according to claim 1, characterised in
that each of the resistor strips (23, 23') is located in
a longitudinal channel (25) in the assigned slot side
(24, 24').

3. Linear drive according to claim 1 or 2, character-
ised in that the friction contact assembly (32) has
two friction contacts (33, 33'), each spring biased
against one of the resistor strips (23, 23') and elec-
trically connected together.

4. Linear drive according to claim 3, characterised in
that the two friction contacts (33, 33') are slidably
mounted in a guide bore (34) which passes at right-
angles through the transmission member (15), and
are pressed against the respectively assigned re-
sistor strip (23, 23') by a spring device (35) located
between them.

5. Linear drive according to any of claims 1 to 4, char-
acterised in that the connection means (28) are
located at one axial end section of the housing (1),
wherein they are connected at one end to the resis-
tor strips (23, 23') and at the other end facilitate the
releasable electrical connection of the position de-
tection analysis unit.

6. Linear drive according to claim 5, characterised in
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that the connection means (28) are in the form of
plug connection means.

7. Linear drive according to claim 5 or 6, character-
ised in that the connection means (28) are located
at the end face (12) of the linear drive.

Revendications

1. Dispositif d'entraînement linéaire sans tige de pis-
ton, comportant un boîtier (1) présentant une fente
longitudinale (14), comportant une partie motrice
(7) disposée déplaçable longitudinalement dans le
boîtier (1), et comportant un organe de transmission
(15) relié à la partie motrice (7) et dépassant vers
l'extérieur à travers la fente longitudinale (14), ca-
ractérisé en ce que dans la zone de chacun des
deux flancs (24, 24') de la fente longitudinale (14)
est disposée une bande de résistance (23, 23') so-
lidaire du boîtier et s'étendant dans la direction lon-
gitudinale de la fente, en ce que sur l'organe de
transmission (15) est prévu un dispositif à contacts
frottants (32) qui est en contact simultanément avec
les deux bandes de résistance (23, 23') et qui, pen-
dant le déplacement longitudinal de l'organe de
transmission (15), glisse le long des bandes de ré-
sistance (23, 23'), et en ce que des moyens de con-
nexion (28) sont prévus pour relier les deux bandes
de résistance (23, 23') à un dispositif d'exploitation
(31) de la détection de position.

2. Dispositif d'entraînement linéaire selon la revendi-
cation 1, caractérisé en ce que les bandes de ré-
sistance (23, 23') sont fixées chacune dans une rai-
nure longitudinale (25) des flancs (24, 24') associés
de la fente.

3. Dispositif d'entraînement linéaire selon la revendi-
cation 1 ou 2, caractérisé en ce que le dispositif à
contacts frottants (32) comporte deux contacts frot-
tants (33, 33') précontraints chacun élastiquement
contre l'une des bandes de résistance (23, 23') et
reliés entre eux électriquement.

4. Dispositif d'entraînement linéaire selon la revendi-
cation 3, caractérisé en ce que les deux contacts
frottants (33, 33') sont montés coulissants dans un
perçage de guidage (34) traversant transversale-
ment l'organe de transmission (15), et sont pressés
par un dispositif à ressort (35), disposé entre eux,
contre la bande de résistance (23, 23') associée.

5. Dispositif d'entraînement linéaire selon l'une des re-
vendications 1 à 4, caractérisé en ce que les
moyens de connexion (28) sont disposés dans une
zone d'extrémité axiale du boîtier (1), et sont reliés
d'une part aux bandes de résistance (23, 23') et per-

mettent d'autre part la connexion électrique sépa-
rable du dispositif d'exploitation de la détection de
position.

6. Dispositif d'entraînement linéaire selon la revendi-
cation 5, caractérisé en ce que les moyens de con-
nexion (28) sont réalisés en tant que moyens de
connexion à enfichage.

7. Dispositif d'entraînement linéaire selon la revendi-
cation 5 ou 6, caractérisé en ce que les moyens
de connexion (28) sont disposés sur la face frontale
(12) du dispositif d'entraînement linéaire.
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